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redaktionellen Teil: Karl Ohio,f Nr. 1. i
Politifche Jahresrnndfcharr.

Ei:: politischer Sltiickblick aus das Jahr 1907
ten Person unseres allverehrtenKaifers Wilhelm
haften. J:: unermiidlicher Arbeitskraft kommt
er den so inaiiderlei Verpflichtungen: sei::es hohen
Herrfcherattites ::ach, inimerdar ist er ben:iiht
un: die Förderung der Wohlfahrt des deutschen
Reiches und Volkes, wozu vor alle::: die erfolg-
reichen Bestrebungen des Kaisers gehören, Deutsch:
land und weiter Europa die fo kostbaren Seg-
uungen des Friede::s z:: erhalten. tDiesem
Zwecke galten vornehmlich die Zufaunuenkiinfth
welche der Kaiser kurz hintereinander mit de:::
König von England in Schloß Wilhelmshöhe
und ::cit den: Zareu Nikola::s von Rußland in
Switteiiiünde hatte. Auch iinfabgelattsetiesi Jahre
führten größere Reisen den Kaiser wiederholt
iiber die Neichsgrenzett hinaus. So unternahm
er aber:::als seine gewohnte allfotnriierliche Er-
holu::gsfahrt nach Norwegen; u:::::ittelbar vor-
her hatte er in Begleitung der Kaiserin und des
�Bringen Adalbert, seines dritten Sohnes, der
dänische:: Königsfamilie in Kopenhage:: einen
mehrtägigen Besuch abgestattet, welcher als ein
erneutes Zeicheii der eingeleiteten besseren Be-
ziehungen zwischen den Höfen von Berlin nnd
Kopenhagen registtiert werden durfte. J:::
Spätherbst folgte dann eine gemeinschaftliche
Reife des Kaiferpaares nach England nach, bei
welcher die Majetiäteti eine Woche die Gäste des
englifche:: Königspaares waren. Diese jüngste
Begegnuiig Kaiser Wilhelms mit dem Könige
Eduard, fei::e::: Ohei:n, hat zweifellos der in:
Zuge befi::dliche:: Wiederherstellung der alten
guten Beziehungen zwischen De::tschland und
England wesentliche Die::ste geleistet, welche
Ueberzeugung durch die geradezu begeisterte A::f-
nah:::e Kaiser Wilhelms jenseits des Ka::als
seitens der ganzen Bevölkerung nur eine Ver-
stärkung erfahren konnte. In: Anschluße an den
Besuch an: verwandten Londo::er Hofe nahm der
Kaiser nod einen längeren Aufenthalt in: Schloß
Highcliffe an der Südostkiiste Englands, um
hierdurch die Nachwirkungen eines Halskatarrhs
zu beseitigen, von ibeldeiu er noch vor der Ab-
reise nach England befallen worden war; er-

Yer DIE-Hort.
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»Beste Frau Lamin, haben Sie � haben
Sie Geld erhalten?«

,,Lassen Sie das, meine Beile�, wehrte die
Wirtin finster ab, ,,es braucht Sie nicht zu
kümmern, was ich mit Ihrem Manne ausinade.
Er hat mich heute empörend behandelt, und ich
wies ihm vorhin ebe::falls die Tür.«

Hedwig zuckte zusammen und nahm seufzend
�Bias, während die geschäftige F:·a:: ihr Strick-
zeug sowie einige schöne Aepfel holte, die sie ihr
freundlich anbot.

,,Ach ja, so geht�s nun einmal im Beben�,
seufzte sie pathetifch, ,,ich n:öchte nicht in Ihrer
Lage fein, :nei::e Liebe, denn wenn man sich
eben auch nur mühsam burdfdiägt, so ist es
doch wenigstens sicher und ehrlich. Aber solch
Komödianienleben wird immer über die Achseln
angefehen.«

Eis: Weilchen blieb Hedwig still gelassen und
hörte den: Gesehwäh der gutmütigen Alten zu,
dann aber erhob sie sich und sagte halb zaghafi:

»Meine liebe Frau Lamin, ich habe noch
ein großes Anliege:: an Ihre Güte, da Sie
solch Anteil an mir nehmen; zürnen Sie mir
aber nur ja nicht i«

�Nur heraus mit der Sprache, kleine Frau,
solchen Angaben wie den Ihrigen kann man
nicht böse fein.�

Hedwig lächelte schwach; es war lange, lange
her, daß man ihr Komplimente gesagt, unb der-
jenige, von welchen: sie dieselben am liebsten
gehört hatte, vergaß sie längst.

,,Nun denn, Frau Lamin, ich habe hier einen
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frettlichertveife zeigte der Aufenthalt in Highcliffe
vollständig den erhoffte:: Erfolg. � Die Kaiserin
erlitt während ihrer Souunervilleggiatitr in
Schloß Wilhelmshöhe durch Ausgleitett eine
Sehnenzerrung am li::ke:: Fuße, doch verheilte
die Verlehiing ohne bleibende Nachteile. � Freu-
dige Teilnahme in den weitesten Schichten der
de::tfchen Nation rief die Geburt eines zweiten
Sohnes des kronprinzlicheii Paares des Reichs
u::d von Preußen hervor: der jüngste Sprosse
des Hohenzollersistaittsiies erhielt in der Taufe,
bei tbelder Prinz-Regent Luitpold von Bahn-m,
vertrete:: durch den Throufolger �bringen L::dwig,
Ha::ptpate war, den Namen Louis Ferdinand.
� Aus der Reihe der deutschen Bundesfitrsteti
wurde Großherzog Friedrich l. vo::Bade::, einer
der verdienten Mitbegründer des neuen Reiches,
durch den Tod abberufen, ihn: folgte aus den:
Throne sein Sohn Friedrich II. nad. �� Auch
die verwittvete Königin Karola von Sachsen, die
hinterlassene Gemahlin König Alberts, mußte
der Zeitlichkeit ihren Tribut zolle::.

Unter den politischen Ereignissen, welche das
Jahr 1907 für Detttfchlattd zeitigte, waren die
infolge der Auflösung des alten Reichstages am
13. Dezember 1906 notwendig gewordenen ali-
gemeinen Neuwahlen zum Reichstaze wohl der
wichtigste Vorgang. Die Hauptwahlert fanden
am 25. Januar statt, die zahlreichen Stichwah-
len wurden in: Februar vollzogen. Das  Sie:
faintrefultat der Wahlfchlacht bestand in der
Zertrtittiirteriiiig der bisherigen unfruchtbareu
Mehrheit, die sich aus den: Zentruny den Sozial-
de:::okraten, de:: Polen und Weisen zusa::::::en--
gefeht hatte, und in der Bildung einer die Par-
teien der Rechte::, die gemäßigten Liberalen und
die drei Gruppen des Liuksliberalisttitis umfas-
senden regieruiigsfreunbliden ko::servativ-liberale::
Mehrheit, des sogenannten Blocks. Der Reichs-
tagsbefchluß wegen Errichtitng eines selbständigen
Reichskolonialamtes der gege:: die Stimme der
klerikal - fozialdemokratifch spolnischen Opposition
gefaßt wurde, stellte die erste Probe fiir die
Lebe::sfähigkeit des ,,Biocks« dar, trohdem haben
aber bis zurstunde die Zweifel an einein längeren
kräftigen »Zufan::nenhait der Blockparteien nicht
aufgehört, zumal es unter ihnen nicht an man-
Brief, den ich so gern befördert wissen möchte;
er ist im Hotel abzugeben«

»Ah«, die ne::gierigen Augen der Frau hatten
fagleich die Adresse gelesen: Frau Gräfin Freien-
berg; ein Gefühl der Ehrerbietung, welches der
Franzofe ja stets vor dem Höhergestellten emp-
findet regte sich auch in ihr und stexbetrachtete
die bleicheIMieterin plöhlich imitTganfandern
Augen. Welche vornehme Bekannte oder etwa
gar Verwandte mußtefsiexdochsbeiihen

»Ah, sicherlich, Madame, ich will gleich morgen
früh selbst das Schreiben besorgen, damit es
auch ganz gewiß richtig abgegeben wird. Seien
Sie ganz ruhig, ich werde Ihnen Nachricht
geben, sobald ich dort war. Wohl eine � Be-
kannte von Madame?«

»Nein«, gab Hedwig befangen zurück, und
heiße Röte färbte die bleichen Wangen. »Aber
nun muß ich hinüber, mein Mann kommt jeden-
falls gleich nach Hause und �«

,,Hm, damit wird�s wohl noch gute Wege
haben«, entgegnete die Lamin spöttisch; aber
Madame, ich freute mich recht sehr über diesen
nachbarlichen Besuch und hosse, Sie kommen
bald einmal wieder zu mir.�

,,Ich denke, wir werden wohl nicht allzu
lange mehr in Nizza bleiben, aber, Frau Lamin,
ich bin Ihnen so dankbar für Ihre Güte und
werde nie vergessen, daß Sie in mei::en trüben
Tagen ei:: gutes Wort gesprochen haben. Gute
Nachti«

,,Gute Nacht, armes Kind, schlafen Sie wohl!«
Eine Viertelstunde später polterte:: abern:als

schwere Tritte die Treppe zur Morandschen
Wohnung hinauf, doch es war nidt der Künstler
selbst sondern ein gewöhnlicher Ma::n mit einer
befchildeten Mühe; Hedwig öffnete ihm, toten-
bleich, denn sie ahnte ein neues Unglück.

Namslaiu Sonnabend den« 4. Januar

,,Sind Sie Madame Morand?« fragte der
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cherlei Dissonanzen fehlt: sie drohten sogar vor
den parlamentarischen Weihnachtsferiect eine ernste
Krisis herbeizuführen, da der Neichskattzler Fürst
Büloto Rücktritcsabsichtett äußerte, falls der
,,Block« ::ichtei::iger a::ftrete. Doch wurde diese
kritische Situation rasch wieder überwunden, und
es steht zu erwarten, daß über die toichtigeren
gefehgeberifchen Beratungsstosfe der an: 22. No:
ve:::ber begonnenen weiteren Sihutigsperiode des
Reichstages, hauptsächlich über das Eiieidsbereins:
geseh und die Börfeugesehnovella eine schließiiche
Verständigung zwische:: den Blockparteiett und
der Regierung erzielt wird.

In den höhere::Reichsbeatniesipostett und im
preußischen Staatsministerium erfolgten mehr:
fache Personalveränderungen Es traten von
ihren Posten zurück der sehr verdiente Staats:
fekretär des Reichsamtes des In::eren, Graf
Posadowsky, der Staatssekretär des Auswärti-
gen Freiherr v. Tschtrfchkh, der Statthalter von
Eifaß-Lothrtngen, der betagte Fürst zu Hohen-
lobu�angenburg, und der preußifche Kultus-
n:inister Dr. b. Studt. Das erledigte Ressort
des Reichsaintcs des Inneren übernahm der
bisherige Minister des J::nere:: v. Bethmanm
Hollweg, unter gleichzeitiger Ernennung zum
Vizepräside::te:: des preußifcheii Staatsministe-
riums, neuer Staatssekretär des Aeußeren wurde
der deutscheBoifchafter in Petersburg, v. Schön,
und als Nachfolger des Herrn v. Studt zog der
bisherige Unterstaatssekretär im Eifenbahnminb
sterium, Dr. Holle, in das Kultusministerium ein.
Aiiiiister des Inneren anftelle b. Bethmann-
Holl:oeg wurde v. Moltke, zuleht Oberpräsident
in Königsberg Den: in den Ruhesiand getre-
te::e:: Fürsten zu Hohenlohe folgte auf dem
Straßburger Statthalterposten der seitherige
deutsche Botfchafter in Wien, Graf Wedel, nach,
und lehteren wiederum erfehte Frhr. v. Tfchirfchkh,
der gewese::e Leiter des Auswärtigen Amtes.
Fer::er wurde der bisherige »stellvertretende«
Direktor der Koionialabteilung, Dernburg, zum
Staatssekretär des neugefda�enen Reichskolonialsamtes ernannt.

Die seit dem Tode des Prinz-Regenten
Albrecht fch:vebe::de brauufchtveiiische Regent-
schaftsfrage fand ihre Lösung dadurch. daß der

Ankommende, 
bedeckung fasse

,,Ia, was wollen Sie von mir zu dieser 8eii?«
,,Ich bin von Herrn Morand �gefdidt worden;

der kommt heut nicht nach Haufe, und ich soll
nur das Paket hier abgeben."

,,Wo haben Sie meinen � Herrn Morand
getroffen?�

«Je nun, �s ist wohl besser, ich sage Jhnen
gar nichts von all dem Aerger, wie mir be-
fohle:: worden. Sie werden alles noch eher
erfahren, ais Ih::en lieb ist unb � aber da ist
das Baker, leben Sie wohl� oder wollten Siemir vielleicht «

Die junge Frau langte mechanisch in die
Tasche, um ein Trinkgeld herauszuneh:nen, wo-
rauf der Mann sich icbmunzeltid entfernte. Als
sie dann hastig in das Zimmer zurückkehrte, ver-
mochten die zitternden Finger kaum die Schtnir
des Pakets zu lösen; was konnte es enthalten?

Und endlich fiel die lehte Umhüllung, der
Dolch lag vor ihr! Sie schrie durchdringend
auf und sank dann, ihr Autlih verhüliend, wie
gebrochen zu Boden. Das Heiligtum ihrer Fa-
milie, der Talisma:: des Glücks, den sie einst
frevelnd sich angeeignet und der ihr doch keinen
Segen gebracht hatte, den hatte ihr Gatte her-
vorgekramt und sandte ihn kalt zurück, ohne ein
Wort der Erklärung, der Entschuldigung. Die
blauen, schönen Augen fiammten, ein Gefühl
tiefster Empörung quoll in ihrer Brust empor,
und dann sprang sie auf.

,,O wie erbarmungslos, wie liebtest« leuchte
sie außer sich. »Nein, er kann mich nicht lieben,
sonst hätte er mich nie fo achtlos behandelt.
Ich bin ihm nur noch ein gefiel, und damals
schwor er, nicht leben zu können ohne mich. Wo
mag er heute fein? Ob die Lermanoss ihn ein·
fangen will? Aber nein, er wird am Spieltifch

mit den Fingern an feine Kopf-
nd.
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braunschweigifche Landtag einhellig den Herzog
Iohann Albrecht von Meckieuburg zum neuen
Regenten wählte. � Der preußifche Landtag
trat am 26. November zu feiner neuen Sessio::
zusammen, dere:: wichtigste:: Beratungsgegettftaiid
die Enieignungsvorlage betreffs der uzrovinzen
Posen und Wesipreußest bildet. Die Ansfichteii
dieser Vorlage sind allerdings noch ::tcht gaiii
geklärt, doch nimmt man an, daß sie schließlich
auf Grund des zwischen der Regierung und den
Konservativen unter Zustimmung der Freikonfeik
vative:: u::d der Nationalliberalen vereinbarten
vorläufigen Kompromisses schließlich nod unter
Dach und Fach kommen wird. � Landtags:
neuwahlen fanden u. a. in Bayern und Sachfen
statt; der tieugewählte fächsische Landtag sieht
sich vor ei::e bedeutsame Entscheidung gcstellt,
diejenige in der Frage der Landtags:·efor:n. �
Am l. Mai trat eine einfchneidende Aenderung
im deutschen Eifenbahnwefen in Kraft, die zwi-
schen de::Staatsbahnverwaltu::gen der größeren
Einzelstaaten vereinbarte Personentarifreforny
sie hat sich allerdings noch nicht i:: dem tvii::-
fche::swerte:: Maße beim reisenden Publikum all-
gemein beliebt gemacht. � Eine schwere Berg-
werkskatastrophe ereignete sich im beutfden Westen
durch ei::e Explosioty deren Schauplah die Grube

Oskar Opih , Namslau

Reeden war; zahlreiche wackere Bergleute fielen
ihr zum Opfer. � Von berühmten und ange-
febeiieii Deutschen gingen mit Tode ab der große
Chirurg Professor von Bergmann in Berlin,
der als Aesthetiker hervorragende Universitäts-
lehrer Ku::o Fischer in Heidelberg und der ehe:
malige Neichstagsabgeordnete v. Kardorff, der
langjährige Führer der Reichspartei im Reichs:
tage. � Der langwierige Eingeborenenkrieg in
Deutsch-Südwestafrika wurde durch die Vermeh-
tu::g oder Zersprengung der lebten größeren
Banden der a::fständifchen Hotte::totten beendigt.
Ihr lehter Führer, der gefährliche Morenga,
fiel in: Kampfe mit einer ihn verfolgend-u eng:
lischen Polizeitruppa

Oeftekreichdiugarn stand im Jahre 1907
wieder einmal im Zeichen der Ausgleichsverhand-
lu::gen zwischen den Regier::nge:: der beiden
Reichshälftetr. Nach u::gen:ei:: schwierigen Ver:
handlungen, die wiederholt zu fchsitern drohten,
sihen und mit andern spielen und wetten, bis
alles fort ist. O Mutter, Mutter, kannst Du
Deinem Kinde nidt vergeben, kannst Du es nicht
einmal noch ans Herz nehmen und trösten in
all dem Herzeleid? Ia, ich habe gefehlt, aber
die Strafe ist auch grausam, furchtbar»

Mechanisch griff iie nach der Waffe und
drtlckte sich die haarscharfe Spihe ans Herz.
»Ein Stoß � und es ist vorbei � ach wie

Aber nein, mein Kind braucht mich,
und Gott der Herr verbietet dem Menschen,
fein Leben selbst zu enden. Geduld, Hedwig,
vielletcht ist der Tod einmal gnädig, und holt
Dich hei:ni O, wie herrlich wird die lebte
Stunde fein!�

Glänzenden Auges ::abm sie den Dolch und
legte ihn sorgsam z::rück an den Platz, wo er
bisher gelegen hatte, verborge:: vor dem Tages:
licht und Aienfchenaugetr.

II 
Graf unt-Or« foaren erst vor

zwei Tagen auf der Durchreise in Nizza einge-
troffen; ersterer hatte seinen Schlaga::fall doch
nicht so recht überwinden können und deshalb
zwei Iahre später den Abfchied als Regierungs:
Präsident genommen, um durch lä::gere:: Stuf:
enthait feine mitgenommene Gesundheit tvieder
zu stärken. Der Arzt predigie stets absolute
Ruhe, keine Aufregung, und dennoch konnte der
Patient noch immer nidt jenen Schlag über-
winden, der ihn damals betroffen hatte, soviel
er sich auch den Anschei:: gab, den Raub des
Dolches vergessen zu haben.
tradition wurzelte tief in seinem Gemüt, daß,
wenn die kostbare Waffe verloren gehe, es auch.
mit den: Glück deramilie aus sei

D
diesemZustand ihres Gatten, obwohl sie zu;

Die Familien--

le Grä�n itt unbefdreiblid unter»



kanr endlich der neue Ausgleich zustande, der
alsdann von den beiderseitigen Parlamenten ver«
hältnismäßig mid? genehmigt wurde. Jrr Dester-
reich fanden im Frühjahr zrrrn ersten Male die
Reiehsratswahlerr auf Grund des �neuen Wahl.
gesehes statt, dessen Kerrrpurrkt eirre erhebliche
Erweiterung und Verallgerrreinerurrg des Wahl-
rechtes bildete. Die Neuwahlen hatten denn
auch eine förmliche Zerttümmerrrrrg eines Teiles
der bisherigen alten Parteien, hauptsächlich der
deutschen Parteien der liberalerr Richtung, aber
auch der Jungtschecherrpartei. zur Folge. Einer:
seits fchwollen die chrifilieh-soziale, anderseits die
sozialdemokratische Partei im neuen Abgeord-
netenhause stark an, doch fehlt es in der öster-
reichischen Volksverireturrg an eirrer wirklich
homogenen Aiehrheit Die wichtigste Frucht
der bisherigen Beratungen des rrerrerr öfter:
reidifeben Abgeordneterrharrses ist die schon
erwähnte Genehmigung der Ausgleichsvorlaaem
Der Wahisteg der Christlich - sozialen hatte
übrigens eine Umbildung des Kabirretts Bcck
zur Folge, durch welche das christlich-soziale Ete-
ment in die Regierung hirreirrgelarrgte. Während
in cisleiiharrierr der leidige Natiorraiitäterrhader
weniger hervortrat, als in den leßtcn Jahren,
befehdeten sich in Ungarn Magharen und Kroaten
aufs hestigste; im rrrrgarischerrAbgeoronetenhatrse
führte die kroatische Obstruktion zu furchtbaren
Skandalszenery der rerriterrte kroatische Landtag
in Agram wrrrde sogar aufgelöst. � Der greife
Kaiser Frarrz Josef war im Herbst infolge einer
Erkältrrrrg lärrgere Zeit unpäßlich, er hat sich
fegt aber wieder erholt. � Jn Gmnnden in
Oberösterreich starb die greife Erz-Königin Marie
von Harrnover. � Für Jtalien zeitigte das Jahr
1907 [eine Ereignisse von besonders hervor-
ragerrder Wichtigkeit. König Viktor Emanuel
fiatteie dem Hofe von Athen einen Besuch ab,
er selbst empfing in Gaeta den Besuch des Königs
von England. Die unveränderte Fortdauer des
Büudnisses Jtaliens mit den beiden mitteleuro-
päischen Kaifermächterr wurde durch die Zu«
sammenkunft des italienischen Minisiers des
Aeußeren Tittoni mit dem Reichskanzler Fürsten
Bülow in Rapallo nnd ferner durch die Begeg-
nung Tittonis mit hem hfierreidifdnmgarifden
Minister Freiherrn vor Aehrerrthal in Desio, so-
wie durch den nachgefolgten Besuch Tittonis bei
Herrn von Aehrenthal auf dem Semmering und
sehließlich durch den Empfang des itaiierrifcherr
Ministers seitens des Kaisers Franz Josef in
Schönbrunn erneut illusiriert. � Der Serrsa.-
tionsprozeß gegen den verfdiehener Urrterschia-
gungen in seinem früheren Amte beschuldigterr
ehemaligen Unterrichtsminister Nasi vor dem
Staatsgerichtshose zu Nom währt troß schon
woehenlanger Dauer noch immer fort. � Frank-
reid wurde im Laufe des Jahres 1907 hurd
eine ziemlich ernste soziale Erscheinung einiger-
maßen beunruhigt, hurd die trmsasferrde Winzer-
Bewegung im Süden des Landes, weiche erheb-
liche militärifche Gegenmaßregeln der Regierung
hervorrief; die regierungsfeitig ungleich einge-
leitete Hilfsaktion beseitigte aber die Urrzufriederr-
heit der Winzer wieder. Die französische Marine
mußte durch die Explosrory welche das Panz»-
schisf ,,Jena« in Toulon demolierte und mehreren
Dfsizieren sowie zahlreichen Mannschafterr seiner
Besaßung das Leben kostete, eine schwere Kata-
sirophe verzeichnerr. Jn seiner auswärtigen
Politik bat sich Frarrkreich abermals errsstlich in
keinem �iienfden, aud 111dt zu Aibrichr nur
eine Silbe erwähnte. Sie fah vorauslommen,
wie steh alles gestalten würde, und ihr Herz zog
srch in heißem Weh zusammen, wenn sie an den
Tod ihres Mannes dachte. So ergriff �t Den»
mit lehhaster Zustimmung den Vorschlag des
Arztes, nach dem Süden zu gehen; später, wenn
die Hitze zu groß würde, beabsichtigten sie sich
nad der Srhweiz zu wenden. Und in der Tat
schien wenigstens die geistige Apathie des Grafen
etwas nadaulaffen, unh die Retseeindrüeke schienen
ihn wohltätig anzuregerr; hatte er doch heute be-
reits Lust gehabt, das Theater abends zu besuchen.

»Was wird hier denn gegeben?" fragte er
heiter. �3d würde ganz gern ein gutes Lust-
spiel sehen.«

�3d habe gelesen, daß in einem Theater
»Den« von Sardou ausgeführt wird«, erwiderte
die Grä�n, »und will gleich Billets bestellen;
indessen fahren wir ein wenig aus.«

Der Kellner versprach ehrerbietig, den Herr-
schaften die Pläße zu besorgen, und fie fuhren
spazieren, ohne zu ahnen, daß jenes bleiche, zitterrrde
Weib dort am Hause, welches dem Wagen nach« f
starrte, ihr Kind sei, das sie fiir immer von
fid gestoßen hatten.

Heiter und durch ein gutes Essen frisch ge-
kräftigt begab sich abends Graf Freienberg mit
seiner Gemahlin ins Theater, aber hier follte
ihrer eine Enttäuschung harren. Ueberal klebten
rote Zettel mit der Ankündigurrg, daß der erste
Liebhaber krank geworden und deshalb die Aur-
siihrung der »Dora« verschoben sei. Statt dessen
werde die kleine Dper ,,Zampa« oder »die Mar-
morbraut" in Szene gehen.

»Ich, das ifi langweilig", meinte Graf Freien-
Berg anmutig, ,,ich sehe ein Schauspiel viel
lieber rlnd kenne zudem den Zarnpa seit Jahren

Marokko engagiert Da die französtsckte Siegle:
rung keine arrsreicherrde Genugtuung von der
rnarokkarrischerr Regierung wegen der Ermordung
des Arztes Dr. Mauchanrp irr Marrakesch er:-
halterr kennte, verfügte sie die Besetzung des
Ortes und des Distrikts Uschda im ösilicherr
Marokko durch eine Trupvenabteilurrg Eine
zweite größere miiitärifche Exveditiorr der Frarr-
zoserr nach Marokko wurde hurd die Ermordurrg
einer Anzahl Europäer irr der Hafenstadt Erisi-
blanca veranlaßt. Französische Kriegsschiff.-
bombardietteu die Stadt, melde dann von einem
frarrzösifeherr Landurrgskorps unter General Drudx
belegt wurde. Dasselbe schlug in einer Reihe
von Gefechterr die Angriffe der rnarokkarrischerr
Stämme irr der Umgebung zurück; sckrlicsriich
ist irr und 11111 Casablarrca eine verhäitnismäßige
Ruhe eingetreten. Dafür rnüsserr sich die Franzosen
noch irnmer mit den wilden Bergirärrrrnerr im
östlichen Marokko herumfdlagen, Friedensvev
bandiungerr mit denselben haben noch zu keinem
Ziel geführt. � England korrrrte gleich Jtalien
besonders wichtige Ereigrrisse weder irr seiner
inneren noch irr seiner auswärtigen Politik ver-
aeidnen. König Eduard hatte 111it einer Reihe
von anderen Staatsoberhärrptern Begegrrrrrrgerr,
rnit dem Könige Alfonso irr  Eartagena, mit dem
Könige Viktor Ernantrel irr Gaeta, nrit derrr
Kaiser Franz Josef irr Jfchl und mit Kaiser«
Wilhelm irr Wiihelmshöhc und dann wieder irr
London. � Das wichtigste Jahresereigrris für
Rusziand waren die Wahlen zur dritten Reichs:
duma, sie ergaben eine für die Regierung im
aligemeirren günstige politische Zusammenfeßrrng
des neuen Parlaments Eirte anhaltende Besse-
r·urrg der inneren Lage des Zarerrreiches läßt
sich aber noch immer nidt erkennen, denn die
politischen Atterrtate, die Verschwörrrrrgerr der
Revolutionäre und ebenso die gerneirrerr Narrh-
rrrrd Mordtaterr wollerr dort kein Ende nehmen.
Der Sensatiorrsprozeß gegen General Stösfel
und seine Mitangekiagten vor dem Petersburger
Aiilitärgeriehtshofe wegen der vorzeitigen lieber:
gabe Port Arthurs dauert rroch irrrmer fort.

Eirr Rückblick auf die hervorragerrdfterr poli-
tischerr Jahresbegeberrheiten irr den europäifcherr
Staaten zweiten und dritten Narrges ergibt fol-
gendes Btld: Aus hollijudisrhenr Boden, in her
Residenzstadt Haag, tagte die zweite irrterrratio-
nale Friedenskonferenz; inr Haferr Hoek van
Holland ging der errglische Dampfer ,,Berlirr«
rnit zahlreicherr Passagiere-r unter. � Jn {Belgien
wurde das zurückgetreterre Kabinett de Srrret de
Naher durch ein Ministerium Troovz erseht. �
Schwedenhatte derrHeimgang des Königs Oskar II.
zu beklagen. König Gustav V. befiiea den er-
iedigten Thron. � Jm benadbarten Nokwegerr
demiisronierte das Kabinett Michelserr, das erste
Ministerium des unibhärrgigerr Königreiches Nor-
wegen, ein neues Ministerium bildete sieh unter
hem Vorsise des bisherigen Ziliirristers des Aus-
wärtigen Lovlurrd. � Spanien durfte die Ge-
brrrt eines Thronfolgers begrüßen. Das Kabi-
nett Vrja de Armijo wurde durch das Kabinett
Maura abgeiöft. Mit England und Frankreich
schloß Spanien günstige politische Abkommetn
� Jn Portugal, dem Nachbarstaate Spaniens,
brach inr Laufe des alter: Jahres eine bederrkliehe
politische Gährung aus, die noch immer nicht
ganz beseitigt erscheirrt. � Die Türkei muß im
Zcichen des rrrrrr schon über Jahrnnd Tag dan-
errrderr Banderskriegrss irr Mazedonierr irr das netre
repon aufs genannte. Es rtt wohl ein dutzrnd
Mal, daß ich die Oper singen hörte.«

,,Je, nun sind wir aber einmal hier, und
es bleibt uns nichts übrig, als auszuharrerr«,
lachte die Gräfrrr; ,,einerr Zettel gibt&#39;s auch nicht,
dazu blieb keine Zeit, und somit kannst Du noch
zufrieden fein, wenigstens die Personen zu kennen.«

Die Loge ist sehr angenehm unh versteckt,
das liebe ich viel mehr als jene Plage, auf
denen man sich dem verehrten Publikum zur
gefälligen Arrsicht ausstellt, wie dort jene Dame
in dunkelgrüner Moireerobe.«

»Ah, sie ist schörr, und das Gesicht sollte ich
doch kennen! Weiß Gott, es ist ja Fräulein
von Ronau oder besser gesagt die Fiirstirr Ler-
manoffz neben ihr srßt auch her Fürst, aber so
gleichgültig und gelangweilt, daß man von seinem
Gesicht ganz gut auf das Glück der Ehe fchließerrkann «

»Was, die schöne 3ulie, in die unfer Albrecht
so verliebt war? Wo sitzt sie? Jch muß sie
ebenfalls sehen; ihr Antlis hat mich immer
gefeffelt.�

»Aber ich glaube, fie war eine ziemlich ge-
ährliche Person, hie gut rednen konnte. Als
der reiche Russe sich damals ihr zuwandte, ließ
sie alle Mienen springen, rrm ihn für fid zu
gewinnen, was ihr denn auch gelungerr ist.«

,,Hm, es ist ganz gut, wenn sie uns nicht
erst sieht«, meinte der alte Graf. ,,Jhre Er«-
scheirsursa ist so verknüpft mit allerlei unlieb-
samen Erinnerungen, daß man lieber gar nichts
von ihr Wissen mag.«

Die Ouvertüre begann. Julies Fächer geriet
in lebhafte Bewegung; ihre Blicke sprühten, die
kleinen weißen Zähne schimmerten hervor zwischen
den roten Lippen, und gespannt verfolgte sie
jedes Zittern des Vorhangs, bis derselbe sich
enhlid} hob« soktsksqjsjg folgt,

Jahr 1908 bineinfdreiten. � 311 Bulgarien
wurde der Ministerpräsident Pctkow durch einen
Fanatiker ermorhet. Weiter wurde in So�a
Bart« Sarafoiv, das Haupt der bulgarifcherr
Bandenbewegrrrrg in Mazedorriem errnordet. Fürst
Ferdirrarrd verlobte sich mit Prinzefsirr Eieorrore
von Reuß-Köstrih. Die Mutter des Fürsten,
die Prirrzefsirr Klernentirre von Koburg, starb
hochbetagt. � Rutniisiett erlebte blutige Bauerrrs
revolten, welche rnit Waffengewalt niebergefdla-
gen werden mußten; sie hatten den Rücktritt
des Minisieriurns Kantazerre und dessen Ersetzung
durch ein Kabinett Stourdza zur Folge. �
Blicken wir nurr zrrm Schlusse atrf die wichtigsterr
Jahresereigrrisse irn arrßereuropäifcherr Artslarrde,
so sei da tun folgendes registriert: Die Nord-
anlerikanische Union wurde von einer schweren
Bank: und Geldkrisrs heimgesucht; die rricht zu
unterschäizerrderr Differenzen zwifcherr der Urriorr
und Japan wegen der japanischenEinwanderung
irr die Vereirrigten Staaten erfuhren ihre vor:
iäufige Beilegrrrrg. Zwifcherr den mittelarnerikrv
uifcherr Nrspubliken Nicaragua und Hondrrras
wütete ein erbittert geführter Krieg, der rrrit der
Niederlage von Honduras endete. � Jrr Peksien
starb der Sehah Muzzaffer Eddirr, ihm folgte
auf dem Throne sein Sohn Moharned Ali Mirza
nad. Seit dessen Thronbesieigurrg haben die
irrrrererrWirrerr irr Perfierr rroch kaum aufgehört;
der Norden des Landes befindet steh in voller
�lnardie. - Hlrrch irr Korea fand ein Thron:
wechfel statt, der Kaiser YnHörrg dankte infolge
japanischer Jntriguen ab, ihrrr folgte in her Re-
gierung sein Sohn Jtschak nach. � Jrr Indien
und irr Glitt-China traten unruhige Bewegun-
gen auf.

Politische lleberfichh
Deutsches Rein!

Am kaiserlichen Hofe irr Berlin hat anr Neu-
jabrstage die große Gratulatiorrseour bei den
Majestäterr irr der herkömmlichen Weise stattge-
funden. Ebenso ging beim Kaiser der übliche
Neujahrsempfarrg der kommandierenden Gerreräie
vor sich, unter denen frch auch Prinz Rupprecht
von Bayern irr seiner Eigenschaft als Befehls-
habet· des ersten bayerischen Arnreekorps befand.
Es darf wohl als zweifellos gelten, daß bei der
jüngsten Anwesenheit des �Bringen Rupprecht irr
Berlin aud hie Flottenkrisis zur Sprache-ge-
kommen ist. � Der Kaiser hat sein Erscheinen
zu der auf hen 11. Januar anberarrmten Ein-
weihung des neuen Hoftheaters irr Weimar zu-
gesagt· � Anläßlich des Ablebens des Wirklichen
Geheimrates Dr. Hinzpeter irr Bieleseld, des
ehemaligen Lehrers des Kaisers, drückte der
Monarch dem Schwiegersohrre des Verstorbenen
v. Dietfurth, telegraphisch irr bewegten Worten
sein Beileid aus. Der Herrscher betonte hier-
bei, wie er fchon in jungen Jahren von der
starkerr und edlen Persönlichkeit des Heimgegaru
gerrerr bleibende Eirrdrücke für das spätere Leben
empfangen habe, die für ihn nad mehr als
einer Sliichtrrrrg hin bedeuturrgsvoll gewesen seien.

Der Großherzog von Hesserr erlitt bei einer
Arrssahrt i1n Automobil, die er dieser Tage nrit
feiner· Gemahlin unternahm einen Unfall, indem
er sich durch einen plötzlichen Stoß des Gefährtes
eine leichte Verletzung am Vorder·kopfe zuzog.
Nach ärztlicherrr Aussprrrche wird die kleine
Wunde irr einigen Tagen vollständig verheilt sein.

Der neue AioitkeHardernProzeß vor dem
Berliner Larrdgcricht hat sich nun doch noch irr
das neue Jahr hineingeaogen. Die arn Montag
erfolgte Fortsetzurrg der Prozeßverhandlrrrrg
brachte zunächst die Verlefung der Aussagen,
melde Geheimrat Dr. Schwerriger und seine Ge-
rnahlin bei ihrer kommissarischen Vernehmung
gemacht haberr. Die Aussagen lauten für Hardcrr
günstig. Jm weiteren Verlaufe der Montags-
verhandlung wurden nod mehrere Zeugen ver-
nommen, unter ihnen Gräsin Dankelmann, die
ältere Schwester des Grafen Kuno Moltke, ihre
sitekundigungen richten sich gegen Frau v. Elbe.
Mit den Ausfagerr der Gräftrr Darrkelmann war
die Beweisaufrrahme beendigt, worauf die Gut-
achten der rnedizirrischerr Sachverständigen er«-
folgten, fie ftimmten fämtlid darin überein, daß
Graf Kurro Moltke weder bewußt noch unbewußt
hornofexrtell sei. Jn der Sißung vorn Dienstag
begannen die Plaidohers, der Schluß des Pro-
zesses wurde für Donnerstag, den 2. Januar,
erwartet.

Unter· den Bergleuten des Nuhrreviers herrscht
infolge des Scheiterrrs der Verhandlungen zwischcrr
den Werksbesttzerrr und den Arbeitet·vertretcrrr
über das neue Krrappschastsstatut eine erregte.
Stimmung. Ein Streik der Bergleute gilt da-
her als nidt urrwahrscheinlich.

An Stelle des verstorbenen genialen Generals
v. E-rdres ist Generalnrajor Faßherrder, bisher«
Kommandeur der 9. bahsrifcherr Jnfarrtericbkn
gade irr Nürnberg, zrrrn Chef des Generaistabes
der baherischen Armee ernannt worden. Gcne:
ralmajor Ritter v. Xiarrder, Direktor der Kriegs-
akademie und der Artillerie- und Jngenieurfchtrle
in München erseht, Nachfolger des leßteren wurde
Oberstleutnarrt Kneussel von der Zentralstelle
des Generalstabes. Endlich ist zum Abteilungs-
chef bei dieser ZentralstelleDbersileutnarrt Erdres
ernannt worden.

Berlin, 31. Dezember. Jm Hardenpro-

zeß beantragte der Staatsanwalt 4 Monate
Gefängnis gegen Harden.

Berlin, 2. Januar. Prozeß Harden.
Der Arrgeklagte ist nicht erfdienen. Nach derrr
Gutachterr seines Hausarztes ist wiederum eine
Verschlirnrrrerrrrrg von Hardens Zustand eirrge-
treten, sodaß er fchorr bei bloßem Arrfrichterr
Ohrrmachtsanfälle erleidet. Medizinalrat Hoff«
nranrr und Geheirner Sanitätsrat Professor Dr.
Euienburg werden beauftragt sich sofort nad
Villa Harden im Grurreivald zrt begeben, rrrn
Harderr auf seine Verhandlnngsfiihigkeit zu un-
tersuchen. Das Ergebnis des persönlicher! Be«
srrches des Geheimrates Euienburg und des Me-
dizinalrates Hoffnrarrrr bei Harden ist, d.rß heute
nidt weiter verharrdelt werden kann, daß aber
Arrsficht besteht, morgen die Verhandlung weiter
fortaufeßen; die Verhandlung wird daher: auf
morgen vormittag 11 Uhr vertagt.

Berlin, 2. Januar. Jrr der heutigen Ver-
handlurrg gab Dhersiaattsarrwalt Jsenbiel eine
Erklärung ab, irr der er ausführte: Justizrat
Bernstein habe neulid enhlid für gut befunden,
dem Fürsten Euienburg Abbltte zu leisten, und
Genugtuung zu gewähren. Errlenbrrrg habe
seinen Strafantrag gegen Harderr wegen Belei-
digrrng rnit Nückficht auf die Artikel irr der
,,Zrrkuuft« deswegen nicht gestellt, weil er sieh
sagte, auf diesern Stiege könne er sich keine Ge-
nugtuung verschaffen, irrsbesorrdere rricht nach:
weisen, das; er von jeder sexuellerr Verfehlungen
völlig frei sei. Jrr dem Beleidigungsversahrerr
gegen Hardert würde nur erwiesen werderr können,
daß die Tatsache, Fürst Euienburg habe sich sexuell
verfehlt, nicht nachweislich sei. Dem Fürsten
lag jedoch daran, daß die Tatsache als völlig
rrnwahr erwiesen würde. Eulerrburg habe des-
halb gegen sich selbst Strafantrag geftellt. Die
Staatsanwaltfchaft irr Prenzlatr habe das Ver-
fahren eingestellt, naehnern Harden, der als
Zeuge vernommen war, nidt has Mindeste
gegen Eulenberg bekundet, sondern steh nur da-
rauf beschränkt habe, sein Zeugnis zu verweigern
unter Hinweis darauf, daß er ja sonst wegen
Beleidigung verfolgt werden könne. Trotzdem
war er dabei geblieben, daß Fürst Euienburg
steh derartige Verfehlungen habe zu Schulderr
kommen lasserr. Wenn Euienburg das getan
hätte einem klaren und einwandssreierrZeugrrisse
gegenüber, so würde er sich eines Meineides
schuldig gemacht haberc. Fürst Etrlerrbrtrg bittet
deswegen dringend jeden Aienschery der noch
einerr Funken von Gerechtigkeitsgesühl verspüre,
ihn zu denunziererr wegen Verleßurrg der« Eides-
pflicht, sofern der Betreffende irgend einen Zeugen
dafür beibringen könne, daß er gegenderr§175
gefehlt habe.Oesterreich�1tngara.

Die »Wiener Zeitung« veröffentlicht die
sanktionierten Ausgieichsgesetzey sowie den Be-
schluß der Delegationerr, betreffend das dreirnorra-
tige Budgetprovisoriunr und den Beschirrß des
Reich-states, betreffend das dreirnorratige Vudgets
proviforium für Cisleitharriern

Frankreich.
Der französische Minister des Aeußeren, Pichon,
wird sich irr diesen Tagen nach Madrid begeben,
um den ihm kürzlich abgestatteterr Besuch des
spanischen Minifters des Aeußerrr, Allerr de Sa-
lazar, zu erwidern. Dem ,,Petit Parisrerr« zu·
folge ist diese Madrider Reise des Herrrr Pichorr
nicht nur eirr Akt der Höflichkeit, sondern sie
hat aud hohe politifche Bedeutung. Die beidert
Aiirrisier werden die Lage irr Marokko und die
Maßnahmen erörtern, die nach völliger Wieder:
herstellung der Ruhe irr Casablarrca zu ergreifen
fein werden, um die Bestimmungen der Alge-
cirasakte durchzuführen.

Jtalien.
Jn Jtalien versucht man es jetzt zum ersten

Male mit einem bürgerlichen Kriegsministey
nrit dem Senator Casana als Nachfolger des
zurückgetretenen Kriegsnrirrifters Generals Vigrro.
Der neue bürgerliche Kriegsmirrifter wird �d
ausschließlich mit Verwaltungsfacherr befassen,
die Leitung der rein ntilitärifcherr Arrgelegenheiten
verbleibt beim Chef des Geueralftabes

Baikauhalbiasek
Die rumärrifche Deputierterrkamrner hat nach

zehntägiger Debatte den Geseßcntrorrrs über die
Agrarresormerr angenommen. D.rseibe war:
drrrch die blutigen Bauernrevolterr veranlaßt,
melde in Rumänien vor einigen Monaten statt-
fanden und die nur mit großen rnilitärifchen
Arrstrengungen niedergetvorferr werden konnten.
Hoffentlich trägt das neue Agrargeseß wirklich
zur Besserung der Lage des Barrerrrftarrdes in
Numänien bei. � Jrr der bulgarischerr Sbranje
begann am Dienstag die Budgetdebatte
Der Zwist zwischen der Pforte und den Bot-
fchafterrr der Mächte wegerr der Verlängerung
der Mandate der nrazedorrifchert Neformorgane
ist noch nicht gelöst; die Botschafter verharren
irr einer an die Pforte gerichteten nerreriichen
Kolleltivnote bei dieser Forderung.

Russland.
Der Stadthauptrnarrn von Odessa will den

Ausfchreitungerr der ,,schwarzerr Banden« in
dieses· südrufsischen Hafenstadt errdlich entgens
wirken. Jn einer mit Vertretern, Verbandes
echt russtscher Leute abgehaltenen Besprechuug
schlug er vor, unwürdige Mitglieder des Ver-



handes auszuschließet!, welcher Vorschlag ar!ge-nommen wurde. Weiterhitr betonte der Stadt-
hauptma!!!! Vertreterr! der jüdischerr Gemeinde
gegenüber, daß z!!r Herbeisührung ruhigerer
Zustände in Odessa zunächst eine Verbessertrng
der Lage der Polizeibeamten nötig fei; die jüdischerr
Vertreter sagten ihre Beihilfe an.

J!r dem Prozeß gegen den General
Stössel wegen der Uebergabe Pv!·t Arthrrrs
wurden gestern wichtige A!!ssage!! gemacht.
Oberst Gaudurin, der damalige Kommander!r
des 13. Jnfatrterte-Reginterrts, erklärte, daß iht!!
die Herausgabe von Seiden verweigert wurde,
mit denen er die Brescherr in den Vefesiigungetr
at!sstille!! lasse!! tvollte. Oberst Chroost bezeugte,
daß die Gar!!isio!! nod 19000 Mark stark ge-
wesen sei und die Verteidigung wohl schtver,
aber doch möglich gewesen tväre. Admiral
Wirken erklä!«te, daß in der Sihrrng des Ver-
teidigungsrates am 29. Dezember Ge!!eral Reiß
die Frage der Kapitulatiorr z!!r Sprache ge
bracht habe. Sein Bericht set äußerst pessimi-
stisch und der IiLirklichkeit nicht entsprechend ge-
wesen. Unter den! Eirrsl!rß des Generals Reiß
seheittt Gkstreral Stössel gehandelt zu haben; Ge-
neral Sieh"; sei es zuzuschreiben, daß von! Ge-
neral Stössel ei!! Parlanteutär zu General Rogi
gesandt worden wäre. Admiral Wirre!! traf
General Reiß arn I. Januar unb rief ihm ent-
gegen: Diese Kapi!ulation ist feiger Verrat;
wir können die Festung nod halten· Jch wußte,
o sagt Adrniral Wirken is! der gestrigen VI:
handlung weiter aus, daß Port Arthr!r nicht
eutseht werden würde; ich habe aber die Ueber-
zet!gur!g gehabt, daß es nie kapit!!liere!! werde,
und daß es errtrveder d!!rch Hunger zur Ueber-
gabe gezwr!nge!! oder im Sturm genommen
werden müsse.

Spanien.
Das spa!!tsche Staatsministerium gibt be-

kannt, daß die Vertreter Spaniens und Frank-
reichs der! Signaturrnächtetr der Algecirasakte
in einen! Rundschreiben mttteilten, der Sultarr
von Marokko habe beide Regierut!ge!! mit der
Uebsrwachtrng des Waffen: und Riurritiorrs-
fdmuggels betraut ge!näß der Artikel 24, 25,
30 unb 91 der Algecirasakte Die Maßregel
tritt sofort für die die Dauer eines Jahres
in Kraft. Perfiem

Jt! Persie!! fdeint enblid wieder Ruhe werdet!
zu wollen. Jn einer vom persischen Minister
des Aeußeren dem persischerr Ge!!eralko!!frrl in
Tiflls zugegar!ge!!e!! Depesche wird versichert,
zwischen dem Schah und dem persischerr Parla-
lameute fei ein vollstä!!diges Einverständnis er-
zielt worden, in Teherar! seien Ruhe und Ord-
!!ung wiederhergestellt.Amerika.

Der amerikanische Kriegsminister Tast hielt
in Boston eine Rede über die Ursachen der
Finanzkrisis, wobei er jede Sch!!ld der Regierung
bestritt. Er erklärte schließlich, die Frage, mit
der man sich e!!dgiltig abfrndetr miisse, sei nicht
die, ob Amerika in den Zustand !!!!ko!!trollierter
Gisenbahngesellschastett und Trusts zurücksallety
sondern die, ob es ein strenges System ge-
ordneter Eise!!bahn- und Trustverhältnisse er-
halten solle, oder das Feld denen einzuräumen
sei, welche für die Verstaatlichrrng und den
Staatssvzialisn!!rs eintreten.

Mart-Ko.
Die militärischer! Operationen der Franzosen

im östliche!! Marokko sind nach !nehrtägigem
Stillstande wieder aufgenommen worden. Am
30. Dezember früh rückte die Kolon!!e des Obersten
Felineau in Stärke von 2500 Mann mit Ge-
birgsartillerie von Ainssa aus gegen den Paß
Target vor.

L o k a l e s.
�i�? Ramslau, 3. Januar.  Stadtver-

ordneten-Versau!n!lung.! Au! Montag, den
80. Dezbr., fand unter Vorsitz des Vorstehers
Herrn Kaufr!!anr! Kricke die legte Stadtverord-
neten Versa!r!!!!l!!!!g des vergar!gene!! Jahres statt.
Nach Verlestrrrg und Genehmigung des Protokolls
von der Anfang Deze!r!ber abgehaltenetr Sißung
wurde die Tagesordnung erledigt, wie folgt: I.
Versa!!!!!!l!!!!g nahm offiziell Kenntnis vor! den!
Resultat der Stadtverordtreteruvahier! und erkannte
deren Gültigkeit an. 2. A!!f Ges!!ch des Gas-
anstaltsdezertrerrten Herrn A. Haselbach und des
GasinspektorsHerrrt M artin hatte der Magistrat
beschlosse!!, die Rärr!!!lichkeite!! des früheren städti-
sche!! Waisenhauses an die Arbeiter der Gasan-
stalt zu vermieten; die Versammlung erklärte sich
damit einverstanden. 3. Der Verpacht!!ng des
in der Nähe des Hauses der Frau Schnotaila
gelegenen Schuvpens an Herrn Posselt wurde
zugesti!!!!r!t.�� Alsdann wurde u. a. noch Kenntnis
enon!!!!er!, daß das Kö!!igliche Provinzial-Sch!!l-
oliegiurn zu Breslan beabsichtige, an Stelle des
Oster!! d. Js· zur Auflösung ko!!!!!!e!!de!! außer:
ordentlichen staatliche!! Präparander!kr!rs!!s einen
neuen ebensolchen z!! errichtet!. Versammlung
hat dagege!! nichts einzuwenden. � An! Schiuß
der Verhandlunge!! richtete Herr Kricke an die
Versammlung eine Ansprache, die etwa folgender-
maßen lautete: »Meine Herren! Mit Dank gegen
Gott schließes id die heutige Stsung Mit Dank
auch gegen Sie, m. H., fiir Jhr gütiges Wohl-

wollen, für Jhre freundliche Untersttihrtrrg und
die große Ratt-sieht, welche sie !!!ei!!er Leitung
errtgegerrgebracht haben. Das Wolle!! hatte ich
wohl, allein in! Vollbri!!ge!! war ich schwach.
Jch danke Jht!e!r auch, hochverehrter Herr Bürger-
!r!eister und den anderen Herren des Biagistrats,
für Jhr freundliches Bestreben, den Frieden und
die Einigkeit, welche nun schon so viele Jahre
zwischen den beiden Kollegien gewaltet haben,
stets an erhalten, unb bitte Sie herzli!i·st, diese
Gesinnung auch ferner zu bewahren zum Segen
meiner lieber! Vaterstadt Rau!slau. � M. H.i
Bald wird das alte Jahr zu Grabe gehen, irud
die Glocker! mit ihren! eher!!e!! Rufe werden uns
ein neues Jahr eir!lä!!te!!, Wii!!sche werden korn-
men aus nah und fern, und zu diesen geselle!!
sich ar!ch die r!!ei!!ige!!. Jchwiirtsclre Jhueuallen,
m. H., � auch den! ständigen Referenten unserer
Sihungert �� vor! ganzen! bergen Glück, Freude,
Wohlergehen und Zufriedenheit für Sie und Jhre
lieber! Angehörigen. Möge unser aller ferneres
Zusammenwirken z!!!!! Wohle der Stadt gereichen.
Das walte Gott!«

A  Weihnachtsaufsühruug.! Seitens
der vor einigen Monaterr gegründeten Mariar!i-
scher! Kongregatiort fand a!!! vergangenem Sor!!r-
tag im Riickerkscheu Saale eine Weihr!aehtsar!f-
führung statt. Die Zahl der Besncher war so
groß, daß der Saal dicht gefüllt war. Rach-
den! das dreistimmige Lied: ,,Sodalenschrvur«
gesungen und das Gedicht: ,,Marier!ki!!d an der
Hirnmelspforte« vorgetragen worden, ging das
herrliche Melodrantz »Die Weih!!achtsfeier der
Natur» sehr gelungen in Szene. Der Jnhalt
des Stückes und die farbenprächtigen Bilder,
welche die Bühne zeigte, ntachtetr einen tiefen
Eindruck aus alle Anwesenden. Ganz besonders
efsektvoll wirkte das von! Rotlicht beleuchtete
Schlußtablearu � Das zweite Stück: »Belehrt
und bekehrt«, das ebensalls durch ein Lied und
ein Gedicht eingeleitet wurde, bot neben ernsten
Momenten auch heitere und wurde nicht minder
gnt insze!!iert. Lauter !!!rd reicher Beifall wurde
allen Darbiet!!r!gen zu teil. -� Wxil sehr viele
Eir!laßbegehrer!de die Ausführung nicht sehen
konnten, so wird sie Sonntag, den 5. d. Mts.,
im selben Saale wiederholt werden.

=-=  Shlvester.! Zu ernster Ar!dacht wa-
ren am Shlvesterabertd die A!!dächtige!! im Gottes:
hause versammelt, vernahmen die zur Ei!!kehr in
sich a!!sfordernder! Worte der Prediger, dankten
Gott für alle ihnen im zu Ende gegangenen Jahre
erwiese!!e!! Gnaderr und baten denAilmächtigerh
ihnen a!!ch im neuen Jahre mit seiner Hilfe stets
nahe zu sein unb sie und alle ihre Atrgehörigen
in seinen g!!ädigerr Schuß zr! nehmen. � Als
der Glockenschlag 12 der! Beginn des neuen Jahres
verkündete, ertörrte!! die Glocke!! der evangelische!!
Kirche und auf den Straßen wurden ver erzelte
,,Prosit Re!!jahr«-Ruse vernommen.

-  Kirchliche Statistik! J!! der hiesigen
katholische!r Gemeinde sind im verflossenen Jahre
106 Kinder getauft, 24 Paar ar!fgeboter! und
17 Paare getraut worden. Kranke!!versehgä!!ge
waren 96 und Todesfälle 65. Die heilige
Kommunion empfingen 8522 Personen.

=  Tödlicber St!!rz.! Der Stellende-
sißerMiska in Gülchem hiesiger! Kreises, stürzte
vor einigen Tagen in der Scheuer auf die Ter!r!e
herab und erlitt hierbei derartig schwere Ver-
lehrrngert am Kopfe, daß er bald verstarb.

=  Futterplätze für die Vögel.! Bei
der großen Kälte und der Schneedecke, die über
Feld und Flur ausgebreitet liegt, seien die Tier-
sreu!!de gebeten, der armen hungernde!! Vögel
nicht an vergessen, sondern ihnen an bestimmten
Stellen Futter zu streuen.

-§-  Konzert.! Das Reujahrskonzert
der Stadtkapelle, das im Grimm�schen Saale
stattfand, bot wieder einen reeht ansprechenden
Melodienstrauß, in welchem sich neben bekannten
Stücken auch eine Anzahl Novitäten bezw. solche
Piessen befanden, die hier zur Erstaussührung
gelangten. Herr Kapellmeisier Müller hatte
sämtliche Darbietunge!! wieder sorgfältig ein-
getibt, weshalb die Exektrtierung eine exakte war.
Ganz besonderen Ankla!!g fanden die Orrverture!!
z. Op.: ,,Martha« von Flotow und z. Optte·:
�Söldner unb Bauer« von Steppe, �Singen,
Lachen, Stangen�, Walzer von Ziehrer, ,,Frühlings-
lieb« vor! Mendelssohr!, ,,Piappermäulchen« vor!
Eilenberg, »ein Jerhrmarktsfesiic Humoristisches
Tongemälde vor! Vollstedt, ,,Unter dem Christ-
baum« von Sabathil und �Berlin bei Macht«,
Potporrrri von Lincke. Sei!!eu Dank für den
fpo!!tar!e!! Beisall, mit dem jede einzelne Piesse
aufgenommen wurde, votierte Herr Müller durch
je eine Zugabe am Ende der einzelnen Teile.
Der Besuch des Konzerts ließ zu wünschen übrig.

set� Reichthal, 2. Januar.  Weih!!achts-
a!rfführ!r!!g.! An! Feste des hl. Stefar!us nnd
am geitrigen Neujahrsfeste veranstaltete der hie-
sige St. Josefs-Verei!! eine Weihnachtsarrf-
führung im Marck �schen Saale  Deutscher Kaiser.!
Es wurde gegeben: ,,Weihr!achte!! im Hin!u!ei«,
Si!!gspiel in einen! A!!fz!!ge, sowie das Stück
,,Weih!!achter! in Stidrvesi-Asrika« oder das
,,Ehrtstkind im Zuchthause.« Weihnachtsdrarrra
in 4 Bildern. Beide Stücke, von P. Nieborowskh
wurden von! Publikum mit großem Beifall auf-
genommen Hiermit sei Herrn Pfarrer Nicht!-

rowski sowie Herrn Hauvtlehrer Periitirrs für
ihre !!!tihevolle Arbeit össentlich Dank gesagt.
Der Reingewinn floß vollständig den hiesigen
AUIW ZU Mk! is! istmarrcherrt Rotleidenderr eine
Weibnachtssreude bereitet worden.

Provtnzielieck
� [Bonn Leschnitzer Morde] Aus

Zabrze, 2. Januar, wird uns berichtet: Die
Errtdeckrrrrg der Täter des in der Racht zum
dritter! Weihuachtsseiertage 1906 in Lesehuih
bei A!!!!aberg veriibte!! Mordes ist dadurch er·
rnöglicht worden, daß der an! Sonnabend hier
verhaftete Rowak nach Begehung der Tat .r!!
voriger! Jahre gegenüber den! Glasschtirer
Stoora vor! hier unb dcsseu Ehefrau, bei denen
er sich in Kost nnd Wohrrr!rrg befand, über die
in Leschtritz verübte T!t Aeußerungen fallerr
ließ, vor! denen auch zwei irr Zrbrze verheiratete
Schwesterrr der Frau Srvora Kenntnis erlangten.
Als nur! am 8. Dezember v. J. Rotoak mit
Frau! Stvora data-ging, krlarrbteu vie Schivesteru
der letzteren keine iiiiicksicht mehr üben zr!dürserr
und !r!achter! A!!zeige von der Beteiligung Rowak
an den! in Gerneirrschast mit Crech und Hrr!rs
veriibter! Morde. Rorvak ler!gnete zwar dir«
Teilnahme an den! Verbrechen unb behauptet
irr Beutheu gewesen zu sein; irrdesse!! wird ihn!
eine Beteiligung an den! Raubzrtge uad Leschnitz
nachgewiesen. Als eigentlicher Täter soll der
wegen arrderer Verbrechen im Zuchthause festge-
fehle Huns irr Betracht ko!!!rne!r·

Seisersdorf, 30. Dezember. Ueber einer!
itngliickefall aus Dem Jsxsehkendorfer See wird
Dem ,,Liegrr. Tgbl.« folgendes mitgeteilt: Am
letzter! Sonntage t!r!r!melte sich di.- Jeschke!r
dorfer J!rgerrd auf den! kann! 2 Zerrtimeter
dicken Eise des See trotz wiederholter Warnungerr
Er!oachsener. A!!s einmal versanken 3 Knaben
im Wasser an einer sehr tiefen Stelle hinter
Dem Park Der 13jährige Sdüler SDrefder ge-
riet bei dem Bemühen, einer! der Si!!ke!!de!! zu
retten, selbst u!!ters Eis. Während 2 Knaben
den! Tode er!t!·isser! werden konnten, ertrankerr
der 8jährige Sohn des Schasmeisters B.!!!mert
unb der vorerwähtrte Drescher. Unter! der! Her-
ausgezogerren befar!d sich auch ein lsjähriger
Bruder des Bäumen, der fest krank liegt.
Die Leiche des Drescher wurde und am abend
die des Baumert heute vormittag geborgen.

V e r n! i f ch t e s.
� sDer Mord irr Alleiusteirnj Schnellerz

als es nach der! lehren Mitteilungen zu erwarten
schien, hat das Drama in Alleustein seine Auf-
klär!!r!g gefunden. Ha!rpt!!!a!!r! v. Goeben hat,
wie die ��ltert. R. Nacht« berichter!, angesichts
des unrfassenderr, vorn Kriegsgericht der 37.
Division gesammelten Beweisnraterials ei!!ge-
standen, der! Major vor! Schoe!!ebeck er-
schossen zu haben. Weitere Einzelheiten sind
!!och nicht bekannt gegeben. Rrrr so viel fdeint
sestz!rstehe!!, daß Frau vor! Schörrebeck in irgend
welchen Beziehungen zur Tat steht. �� Die
�Bert. R. Nacht« schreiben hierüber des Weitere!!:
Es liegt etwas Tragisches darin, daß ei!! Mann
als Piörder vor der! Schranken des Gerichts
erscheinen soll, der allseitig als ein vornehmer
Charakter bekar!!!t ist, der oft genug auf der!
heißen südafrikattischen Fluren dem Tod in
blutiger Feldschlacht ins Auge geschaut hat.
Eins der seltsamen Rätsel des Pienschenherzens,
desser! Schliissel zuletzt doch auch hier in dem
Worte liegen wird: das Weib. . . Mag Frau
v. Schoeuebeck mitschuldig im Sinne des Gesetzes
sein oder !!icht, mag ein Totschlag vorliegen
und kein überlegter, vorbereiteter Mord � das
eine darf als erwiesen gelten, daß die Bezie-
hunger! zwischen der Gattin des Erschossenen
und den! Freunde des Hauses Hauptma!!ns von
Goeben, einen so intimen Charakter angenommen
hatten, daß es einmal zu einer Katastrophe
kommer! mußte. � Freilich erfdeint aud der
Ermordete nicht mehr irr dem idealen Lichte des
Nachruses am Grabe. Er war eifersüchtig, wohl
mit Grund � soll aber seine Frau vernach-
lässigt, ja mißhandelt haben. . . Wer mag heute
schorr sagen, was sich in der nächtlichen Stille
der einsamen Villa an der Srhloßsreiheit abge-
spielt haben mag, ehe der tödliche Schuß fiel.
Jn Allerrsteirt rau!!en die Leute, es liege weder
Totschlag noch Mord vor, es habe vielmehr
zwischen dem Major und seinem Gegner ein
Dr!ell ohne Arzt und Sekundanten stattgehabt.
Die erste zum Abschttß kommende Patro!!e im
sechslärrsigen Arn!eerevolver des Erschvssenerr
nämlich zeigte bei eingehender Besichtigurrg eine
kleine Vertiefung, d. h. die Waffe wurde abge-
drilckt, versagte aber. � Leeres Gerede natür-
türild. Hauptmann von Goeben hat einfach
den Mann niebergefdoffen, der ihn unertvartet
tiberraschte. Dann ging er gemütlich nach Hause.
Denn das Gelände am Trauerhause ist für eirre
Mordtat wie geschassenc eine dunkle lange Gasse,
ringsum alles einsam, kein Mensch weit und
breit. Als  Soeben aus den! Fenster kletterte D
und den Heimweg einschlug, brauchte er keiner
Menscherrseeie zu begegnen. �

an von Schoeuebeck ist eine sehr ele-
gante Erscheinung, die ganz besonders von der
Männerwelt bevorzugt wurde. Sie scheine auch
eine nidt zu verleugnende Anlage zu haben, die

Huldigungen der Herren als etwas Selbstvea
stärrdliches zr! akzeptieren. Der ern!ordeteMajor
!rrrrß wohl dieser Vera!!lagung ernste Bedenken
nidt entgegengebracht haben, denn er duldete
der! Verkehr junger Oisiziere in seinen! Hause.
Daß es an heftigen Auseinartderseßungen zwischen
der! Ehegatten gekommen sei, ist vorläufig nur
Gerücht. Jnrrnerhiu darf angenommen werden,
daß die Ehe nicht allzu glücklich war. Der er-
mordete Major vor! Schoer!ebeck wurde am 12.
Juli 1860 irr München geboren. Er stand friiher
dein! 8. Schlesischett Dragoneräiiegirnent und
karrt 1900 als Rittmeister unb Schwadronches
drs DragonepRegiments König Albert nad
�lllienfiein.

Allet!stei!!, 31. Dezember. Die Allensieiner
Zeitung meidet: Die Frau des erschossene!! Vlajors
von Schoeuebeck ist unter dem dringenden Ber-
dachte der Arrstiftung zum Morde verhaftetworden.

Aller!stei!r, 2. Januar, Die ,,Alle!!steir!er
Zeitung« bringt folgende ihr amtlich z!!gega!!ge!!e
Aiitteilrrrrgt Ueber das Geständnis des Haupt-
!na!!!!s vor!  Soeben können nähere Angaben noch
nicht gen!acht werden, da die Verhandlungen
über die Mitschrrld der Frau vor! Schönebeck
r!och schwebe!!. vor!  Soeben will nad seinen!
Geständnis die an sich vorbedachte Tat in einen!
an Wahnsinn grenzeudert Zustand vor! Liebes-
raserei begangen haben. Rachforsrhtrrtgerr nad
der angeblich irr die Allee getvorfe!!err Schuß-
waffe sind im Gange.

Leer  Or·tsriesland!, 2. Januar. Auf den!
Ha!uu!rick, zwischerr Tjakleger unb Boei!!eru!oor
sind heute nachmittag drei Personen, ein Mann
und zwei Frauen auf dem Eise beim Schlitt-
schrrhlatrsert eingebrochen unb ertrnnten.

Die Nkeinutrg eines Afthmakranken
Arztes über Apotheker Neurneiers Asihn!a-
Pulver und Asthrna-Eigartllos. Derselbe schreibt
wörtlich: 
»Ja! ka!!n nich! genug danken siir die gesällige

Sendung des Visthrnmi r!lvers, das erade zueiner "eit eintraf, als d! ichwer an l1 z!· warte. Die Wirkung man: eine vorzügliche«
Dr. Kirichnep Arzt, Poizin, P . Erhältlich nur irr der! Avothekem die Dose PulverMk. 1.50 oder den Carton Cigarillos Mk.1.b0. Ado-theker Neuureier, Frankfurt a. M.liest: stritt. Branchhciadus Kraut 45, Hobel. Kraut 5, Salneters�aii As, Salz-entgi- man. b, Jodk s, Ruhender l5 teile.

bat soeben seinen Einzug   in die Lande gehaltenRock! klingt das fröhliche »Prosn Reusahr i" in aller Ohren� aber wie lange und?! � Sind docd ichou die Jubel-kliirrge der Wethnachtsrnusth die uns vor weniger!Tagen bezaubertem nahezu veri!allt, all die Werhnacbtssfre!rderr, die groß und klein beseelte!!, dem Abgrund
der Ver essenlreilt nahe und tbrolirdsighen dorJdebr nikicizterrterzFrage: » as w rd uns wo a neue a r r ngensir wollen nicht sleotisch in die Zukunft blicken; allein« steht fest, daß uns das neue Jahr gleich seinen
Vorgängen! nich! nur Tatge ungetrübter Freude zutetl werden lasset! to!rd. 8 werben Dtelmebr Tagekommen, irr denen uns die Langeweile beschleuhh r!nddie rosige Laune den! Mißmut weicht. Jr! solcher!Stunden tritt uns eirr allzeit beiterer Freund, ein gerngesehener Gast m jeden! Hause er!!rur!ter!!d entgegen,un! unsere tr!sierr Gedanken zu verscheucherr und unsneuen Mut und Lebensfreude einzuflößetn Es ist diesdas allerrvärts bekannte rrnd beliebte FamrlieruWihblatt»Megqerrdorser Blätter, Miincher!&#39;, Iig iciusirierte
Zeitictrrigt für�: Humor eingeräumt, vierzedlährlich 13 in-haltsre e u!!rnrer!! . 3.��. it
Jahre hat diese, bereits in allen Weltteilen, überalltvo Deutsche .!oohnen, verbreitete Zeitschrift ihren 2t!.Jahrgang eröffnet. Die wundervollen Jiluitratiouendieses hervorragender! Wihblattes bieten ein erfreulichesBild deutscher Kunst. Leider können toir eine Probedes Prächtiger! Bilderschrrruckes hier nidt wiedergeben rver slch dasiir intereisrery verlange eine Gratisvrobesnummer vom Verlag, München,Tht-atinerstr. 47!, sondernwir müssen uns damit he niigen, unseren Lesern nach-
stehend eine Tertprobe bis dasitigen Jnhalts vorzulegen:erster! o

iAus den MeggerrdorsersBlättern.!«Kuvee übersüllti So in&#39;s allemal!&#39; idroeren; es ist &#39;n Skandali
Mich trifft sa der SchlachiTachi - .

«  
D 
F!

_ Laß doch .Eine Denknriinze isi�s, dre schimmert so schön,Drauf sieht � tote das um beraten sprichti �-
Draus sieh! geschrieben: ensch rg�re Dich niöhtsq

Kirchltche Nachrichtem ·Am Sonntage nad Reujahr der! 5. Januar« 1901-4
predigen: 
Vorm. 8 llhr lliastor Fuhrmann.

Vorm 10 llhr Bastor MelzRachm h Uhr Pastor Rotz.Abend 8 ilhr Mädchenverein _Montag, der! 6 Januar abends 8 ilhr Brbelbei
sprechung Pastor Alelz « · ·Mittwoch, den 8 Januar nadm. 5 Uhr Aitssronsi
gottesdienst Laster· Ren, ·Freitag, den 10. Januar vorm. 9 Uhr: Berchte und
heil. Abendmahl Pastor Fuhrmann.Anrtswoche von Sonntag, der! 5. Jan-m· Si«
Pastor Ruh. 

Standesasttliche Rad-richten. _
Schritten: An! 20. Dezember QJCVEIII VTCUCHWarbeitet Gottiieb Herrnanrrek vor! hler C· T· Als! 33-Schneider Franz Stezalla von

stets-ists. am e�anuar er. der KöniglicheEisenbahniStationssklisisient a. D. Julius A! echtvon hier, 66 Jahre alt.



ßefanntntadpnng.
Alle männlichen Personen, welche 1888 oder früher geboren, bisher aber« eine entgiltige

Entscheidittig iiber ihre illiilitilrverlfiiltttisse uoch uicht erhalten haben, haben sich innerhalb der Zeit
vom l5. Januar bis zntn l. Februar 1908

behufs Eintragung ihrer Namen in die Stammrolle bei dem Diagistrat zu tuelden, toidritzensalls
sie nach § 25 Nr. ll der deutschen Webrordttttttg eine Geldstrafe bis zu 30 Mark, im llttvetk
iuögettsfalle verhältnismäßige Helft zu getoärtigett haben.

Eine gleiche Strafe trisst die Eltern, Vormiinded Lebt» Brot» nnd Fabrikherren, welche
unterlassen, ihre Söhne, Miindeh Gesellety Lehrlinge, Dienstboten oder Arbeiter bei dein Biagistrat
111e zunt bestimmten Termin zur Statumrolle anzunteldeu

Bei der Anmeldung sind von den 1888 nicht in Nautglati Geborenen die Geburts- und
von allen sriiher Geboreueu die Losuttgöscheitte mit zur Stelle zu bringen.

Namdlam den 20. Dezetnber 1907. Der Pkagiftrah

Bekanntmachttttg.
Gesunden: Einen Fingerrittg. Der Eigeutiiuter hat sich zur Geltendntachuttg seiner

Ansprüche binnen 4 Wochen bei uns zu melden
Natttölam den 31. Dezember 1907.

Schulz

Die Polizei-Verwaltung. S d! 11 I z.

BekanntntachttngDie kliatttslatter Molkerei läßt vom 6. d. Alte. ab an der stiidtisehett Badeanhalt Eis
backen. Vor unvorsichtiger Attniiherutig an die Oefsnuugett im Eise, welche durch Stangen tnit
Strohwischett bezeichnet und durch herunrgelegte Eisstiicke abgegrenzt werden sollen, wird zur Ver�
tueidtcttg vou littglitckösällett gewarnt.

9811111611111, den 2. Januar 1908 Die Polizei-Verwaltung. Schulz

E innig� tuui Kohlen-Kontor
be�ndet sich jetzt

M« Ixehetxssxsrx

im Eckhause.
Der Eingang ist Ring� und Vvassergdasse.

S. Bielschowsky.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Oluflage pro Januar« er. findet Minute-g« dett 6. Januar er» abends

7�9 Uhr, bei dem isiaftboilsesiher Eiern  LorLtz stattsfassenvorftattix

Hent abend W» Uhr verschied nach längeren! sclnveren Leiden mein
lieber Mann. unser guter 92r&#39;nte1&#39;�Sci1n&#39;iege1&#39;- Grossvnter, Bruder, Onkel, Schwager
der

sitzt. Station-Assistent a. D.
J ulius Albrecht,

i111 Alter You 66 Jahren 9 Monaten.
D1es zeigen tieibetrübt an

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Nnmslnu, den 1. Januar 1908.

Die Beurdigung tindet Sonnabend nncinn. I! Uhr· vom Trsnorhanse Wilhelmstr. 4 statt.
. . z .

Bosett syustett
verhüten Enealyptud u. Ztviebelbottbottiih
d« P. 25 Pf. in der Adler-Apotheke.

;� - - . .-.«--.
Vrattgasse 1 steht zum Verkauf. Lenz.

h

"garantiertunschädlich h i

keistijspchlor
keinifseiberr -

Neues Chatselottgue
mit Noßhaarvolstey MoqtiewPliisch-Uebcrzug,� veriiellbarettt Kopsteih
neue NuszbauwBettstelle mit neuer

Efebcnnatraße,
s l Kronleuchter m. 4Lampen75 Pfg oder
zu verkaufen Wilheltttftr l5, 1 Treppe.

400 Giganten siir l2

I. I i

» ungefährüchII kein Waschbrett
�Modernes Waschmittel

für 1j1&#39;:.1de�Waschmeth;o_de pajstgeeentd
    H enkel also. D ü1se s e I.d11o. 1r

zu haben in allen K0|0II|I|WIr¬D-. preisen� und Seltenßeschäfien-

200 Signieren umsonst.
Verkanfe wieder kurze Zeit aus einem Gelegenheitökause 200 volle 6 PfgxCigarrett

in: 1o M. 75 Pfg. ober 200 vpae 8 Pia
dem gebe 200 Eigarren gratis für Weiterempsehlttuxu 

Pl. 75 P

Auf vielseitiger! Wunsch wird die

xllctljnacytøfktersikkxkattyrrgntton 
Sonntag den 5. Scanner, abends 7·,-2 Uhr

IF&#39; in Riickcrts Saale �W9�;
wiederholt werden.

Etttrccx Sihpltrh 50 Pf, Steht-lau sit! Pf»
Gallcrie 2U Pf.

Der Wohltätigkeit sind ieine Safkattiett tiefem.
A. Reintattty Preises.

i9zzk. . ,... . i
vollständig

kein« bürsten

Ilteliet für künstlichen
Zahnetsatt

Plotnbeth Zahnzieheth Netvtötett te.

siattl Zachmunü, Deutisr
N amsluu.

Ring: ttnd Andteaskirchstr.· k:cke,«Cill«kken für l2 In· 75 Pfli- Aiißsp im Hause des Herrn Raufm. Wziontok.Also diegtual 400 Cigatten für I0 M.
set. Nur wer bis znnt 12. Januar

Ein möbliertes Zimmer· nuit Kaffee für
einen oder 2 Herren, und! Fräulein, sosort

Wo, sagt die Exped d. Pl.billig zu vermieten.

bcstcllb �hält bie 200 Ttiick untsdnst Garantieschrilts GJV zllkiicki EVEN« CkgAkkEll mcht ge« «« i « Iitdrspetikotttttad
gefallen. A. liau�mjmn Nacht, Cigarren-Fabrik-Lager, Hamburg 30.   ladetgergshettst ein

Eine Wohnung inthochparterre 111 vermieten. stvetParterresStubett sind zu verutieten und Ek3aLlszs-szs·»l�i·ott.»«�
Carl Gc·üger. 1. April zu beziehen. Heinze, Kirchstr 1. 9111111 Beilage.



Beilage zu Nr. 1 des »Natnslauer StadtblattesA
N a in etla n, Sonnabend den 4. Januar i908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der &#39;I��eil-

niilnne und die sitliünen Kriinzspeiiilen
bei der Jieeiwligung unseres lieben Man�
nes. Vaters, Bruders inid SCiHVilgeFS

August Freitag
sagen wir hiermit. iiiisei�ii innigsten Dank.

Ebenso iiiiirieliligeii Dank den Ran-
giererii der hiesigen Pliseiibniin iiir ihr
Grnhgeleil. und Bluniiciispi-�iiilie, soivie
Hei�i�ii Pastor link« tiir seine trostreiciien
Worte 11111 breche.

Die trauorndoii Hiiitorlilioboiiiiu.
Niiinsiziii, iin Januar 19t!8.

Wäipoftolifchcs Geniriitditks �Jannviir. 21!, _Stsiiutac, d. F!. Jan , radnu. 4 Ulirt tslotteizdieiitn
Jedrriiitiiiii ist iititiidliclist riiigiliiU:ii.

in uvridiirrxiifieii Prciolagciy

�ink, Kognak,
echt Nordhäufer Korn,

echt Stonsdorfer Bitter,

Annaberger 
Klofterbitter
H tsiiifacliis Hub disppislte1 II

Likore
einpficlilt in guteit Qualitäten

Waldemai� Holtmann,
Koloiiialivareiis iiiid Droizeiiliaiidliiiizi.

[Iaenmccvlade

Ciicanl Plasinon
Dr. Laliinann�s Soiniitoso

NiilirsnIz-Cncuo Ciissoloi� Hain-i�-
.92|nlz-&#39;l�i�opon Cncno
Siiiintogaii 
Holländische Gucuos

in Buchsen und illl.92&#39;_<_;&#39;129292�1!�1�;&#39;1*11.
Oscar T1etze� Germania-Drogerie.

Hutte«
feine Gkiiiiidlieit liäclit beseitigt ils-n.IN. bcdL «« clltllljfsk liczkiuefi drn hilfein·ingeudciiErfnla im«

s�! . . O, «
.t t1 If 1� 1 s

Brusblcarattitl lettiixiisliliiisrttiiirca »Ulal:-t"ijtiak:.
Ylertilid erprobt nnd eiiinfoblcii ging-sitHitltcii,.Vcifcrlkit,Kotattl!.Vcriii!lciiiiiiiig,lltattteiikaiarkhc Kkaiitpf n. tteiitnlniiten
�Rum 2.3 Pia.- �Soli St! Pfg.

ZiaiskrdBrttftEXtrac 
Flaltiik 90 Pfg.

Beide-J zii.l!abeii bei:
Ilobort Licht.

0. Fnltin seht· la Nnmslan,
Oscar "rleue.  licnnunia-Troqcrit,

�giäifierßös
find alle Dantnnretiitgkcitcit iiiid Hautausfchläg·c,rote Bittens-z, Gcstttttöpitteh Austritt, Flaum, aiitroteVllitchtn n. Daher gcbraitchrii Sie iiiir bit e tc
Slkttttnpfcrtphckrsch viel-Seite

von He: wann 8: Co» Iladesenkniit tbiihii-.arke: Sttckeupfttltd Stiick 50 Pf· bei  nur Tinte.

Einladung zum Abonnement

�mlllll�illllff S ad hielt«
Mit Nuninier l beginnt eiii neues Aboitiieiiieiit aus das »Nantslattcr Stadtblatt«, tvelcljeiii von dieser

Nuininer ab in beiden Lliisgabtit Das »Jllnftriertc Untcrhaltnngsblatt« gratiS beigegeben ii!"ird.
Das ,,Naittslnttck Stndtblntt« bringt Lcitattikch die knapp tttid geineiitverständlich die laufenden

Tagesfrageii Parteilos besprechen. Eine politische Ueberfichh weicht� D116 IVifseitgiverte aus dein Gebiete ullcr Länder«

aus das

Siebenunddreißigster Jahrgang.

enthält, augsiihrlictie lokale nnd provinziclle Nachrichten.
Tag sorgfältig gewählte Iscnillctott brinat nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autorein
Jnfcrate finden in dcin ,,Naiiioltitier- Stadtblatt« ztvcckctttfprcclpettdc Verbreitung und haben foiiiit

sicheren Erfolg.
Durch den itiedriggestillteti Preis! voii nur 1 Mit» iiiit Abtritt; l,l5 Mk» dnriii die Post bezogen 1,18 Mk»

if: eg Jedermann ermöglicht, auf das ,,s.liaiiislaiiist« Stadtblatt« zu abonnieren.
Beftcllttiigen auf Das »Natiiålauer Stadtbltitt« ioerdeii von alleii dtaiserlitiieii Poftattstaltein von der

C·ijis-tsditioit. Ellndrriisdtircliftrafits is. tiiid von Frau M it iii inert entgegengetitnitineii.
ddocliatlittiittzsvoll

Du» Efzfiodttitiii des �Jmiiislniier 8111010111095.�

_ sz....-.-   »; ° :T.«Hs«;·«�«-L"k-«-.Z.Zk"I-Js  «.  .-

: �iF;
E? s- D? 0. 0pstz, Namslaan. g
IF« . u o i�!:
 Dkuckmj Znsctttttttntisantllxlrttttiarlictlcn  « , , iiir Privatth tszcsrliastts und Laiidivirtfdttiit
 e.  ExtraAiifcrtigttiig
Es« « Mod �u, · « W« ..
«« tiiit ais-sit njiiileiiiniiiiiiirii. jitllllllz iili�ih ll. Ijlltlpilltltllkklt
 Ycu-Einlscinde loivie Zieparaturett
Q prompt nnd billigft
 » » . - _ _ O;

Efferiere in vorzügkicher Quafiiät:

Jatnaita-Rtitti, is. tust-stinkt«
«zatttaita-Rttttt, s rast-nat! . .
SrhlnnmtewPttttfclt

KaifewPtitcfrlt 
Cognac, s-
Cogitaq * s·
Cogtiac, s« * «·

Instinkt, ff. Qualität. .
Gett«cidctiitiitti»cl, is.
Pfcffcrnitttzlttots toll-tatst- Lust!
Rofenlctdty is. Darin: . . . . . , i

Die Sclbftbcrcitiiiig von Likorseii in bei
die fclbulicreiteteii Liki.ire nicht billiger,
Jiaiitrntlicli kliitni und Cogiiac fclbft

�i 8h�. 34 8h�. �T2 53h�.
M. s! 0o 2.30 1 130

200 1.55 1.10
� ist! 1.40 1in5
� IN! !.-t !  !  .!.3
» 2.011 1.35 1.10
� 3.00 2.210 1.130
» 4. ! ! 3.10 2 �20

�i Ltr. �2 8h�.
. . . » 1.-.- ! 0.135
Cuniimi. » 120 013.3

,, 1.20 0.135
dgl! 0.135

obigen Prtisrii iiiilobiieiid, da
jedocb aii Qualität schlechter sind.

in dereinst, ist nicht ratsam, da an»!  Üff�m
bereiteter« kliuut oder Cognac nic an die aus achtet �lilarc verfcbiiittciie Qualitat
herantcicht

Man-ü: Gollhieüaer,
Ring 21.

Beftellnngcn anf fäintliche

Zeitschriften und Bücher
ninniit unter Zusicherung pronipttsfter Bedienung entgegen

opltrfche Vuchhandlung a Namslau.

llnfer stnrfiis fiir Nantsltrit und Uiiizfrtfeiid
bat begonnen Näcltste Tanzftitiidis findet
1Doiiiierstag, den 9. Januar, abends
A! Uhr im tzotel zur goldenen Krone statt.

Aufnahme neuer Schüler. T
Clefclnvister

Weil« u. Miso« Jföjv�zer.

! · ·I In 1110s
am billigftcii direkt ans der Fabrik.
Leicltteftts Licdiiigiiiigeii. Haltet« Barrabatt

sichert� Garantie. Katalogc frei.
Llnerkiiiiiit hervorn Fabrikat

A. Sohütz & Gattin.
dfsiatiofortefabrik mit Danipfbctrieb

gegr. 1870
Brleg� Bez. Breslau.

H Harmonitiiiis von 60 Mk. an.
Gelegeiiheitskiiiifel

Lebensstellung
finden Herr-ei! aller Stände, welche regel-
uiafzig Landivirte befiicheih ditrch den pro-
visiviidiiteifeii Verkauf itnfercr langjährig
scltr gut cingefiibrteih erstklafsigcii

Futterkalke te.
�Jliidi als xliebciieriverb sehr paffeiid
_ E. Graichen _& Co»Lilniii. Fabrik, LcipzigÆiittitntin

Künftliche Zähne,
»t.3lotttbicrctt, Zahnzieheth Utervtötcii 1c.
Oscar Dalibor, Dentlit,
Siamßlau, Ring 18 l. Eier.

Miihlhcizttztjzttzxanziitidtr 
�H: Kiiiaebel,

Seifcnfabrikaiih

5l!l!l! Mark:
werden zur zweiten Hypothek hinter Landfchaftös
gelber zum l. April von pünktltchein Zinfenzahler
gesucht. Zu erfragen iit der Exped d. Pl.



M« Preslo- und lI/ralislauvitt-Fahrräder �Q
H� sind unerreicht �.1

Villtß Z Ziiawstii
Wein luiiidliiiiix

offeriert in bekannter Güte
diverse

Moses» Rhein-, Rot und
Ungarweine�sowie

Portwein, Cherry. ttaiteiiii aiiii
tlalaga,

deutschen und französischen
Sect.

deutschen und französischen

Cognac 
sowie

Llqueur,
echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle iiieiiie koni-

fortabel eiiigericliteteii
iiiiiiiitiisiiliti Wiiillsilliitill

Istnnisatioingstiurslnicli
enlpsiehlt  !o  _!

«· «.- w.

Grtofifigifiinfelkbkiii
auft und zahlt die höchsten Preise

Gar! Heilmann.

sk- e n71

Heinrich Freier
im Rathause

emp�ehlt feine
selbst geretteten, stets sristtieii

Ka ffe c s
das �,«4 Pfund zu 25, 30, 31&#39;!,

40 und 45 Pfg.
geneigten: Beachtung.

l Ö h1

Flechten
1b II  trockene Schuppen�echte HKinn, Hnnunuchllce,

offene Fii sse
Igxtkfisziltstäiilksikikcki .«.i:·t1«;&#39;2":i«.�.i:
wer bisher vergeblich hoffteais-sII lila. steh« noch einen Venen!d der beten: b« Ihnen

III n o - s a I h eII vea Ost! u! Ihre. Dome In! la-.Dgheglorälbmn gehen tlglich ehII I I · - �l-IüJapans« s-i.-k-i7cI-7Fi-7IiZi.-iii«.Illeehuuu wehe I- lur�ci.S 1 h T l s.
Wohltat-o Zimmer in baiiIJJTckL

nisten Krakauerftraße M.

Z· 
e.

Hit 13 Jahren in Deiitechlnnd
geleiteten Hnuninnd geworden.sovutivc Zutaten zu verwenden
zu haben in Drogen-�Kolcnialwnren- u.

cit-
iitsjfebr großer Auen!

I�?� _ .is«
.Y«

haben den Schade
wenn Sie ftaii des
eine ininderivertige

Cie- s: spiarcii fiel; II.�
ais. ·.«··-.
z.

39|41|15.�

Berühmt 
Berühmt 
Berühmt
gerettet-i»

YOU-Wen
geeohltnt, eine unhciiiiiksto Notwendigkeit:

Engros von den Fabrikanten L.

i110�. Mtfjoilszzs
»« ««

Sie allein

Der 06bit� �&#39;1{athreiner" hat den iviii«zi.·iften, kaffceähnlicipften
Odhlgefchinacl Uchten Sie deshalb beim Einkaiife genau aiif
die Kennzeichen des echten Kaihreiiicrs Zllalzkaffisel Diefe find:
l. Das geschloffene Paket in der bekannten 2111s-

stattung mit Bild u. Namen d. �Pfarrers Rneipp.
2. Die Firma �ltathreiiicrs tilalzkaffeesFabriteiiC

_ :rteii Iiciiiizciclkcii des achten �1{.i_lhi&#39;eiiici"&#39; fett ein»iiigcii iiiid jede Ziaclfalkiiiiiiig cucrgifclf ziiriickwcifcit Ä

durch�Ilendendo Wohne. diees dem Leinen gibt
durch völlige Geruch-loeigkett du Leinen!nach dem Weichen
durch Bllllgkelt und
jrolllZeltex-epnrnlg 

eiin Waschen

F«
sinds«
n1 s besten Waeohmi�e�! 

ut
�- nach Gebrauchnnweieung.
8eItenh|ndI..wle auch In Apotheken.
linlos it« 00., Köln-Ehrenfeld

Einigung... .. .

Mützen E
ssbixikissssikiketsix k«s.llj.«sits.»

IQ. J.

n davon.
echten liathreiuers Malzkaffee irgend
Nachaifiiiiiiig mit nach Haufe nehmen.

i&#39;._iei&#39; und Eiitt iin·cl!iiii.·i, iisciiii Sie [ich die

���..�t

Arbeiter und Akbeiterinnen
finden dauernd lohuciidc Ticfchiiftigiiiiii its. meinen
sie-gelesen. 
Nainslaii und Kutten.

It. Kriege.
Jenaer, kräftiger Mann

als Hanshälter bei hoheinLolsii 311m baldige»
Antritt gesucht. 

X Maden
Zwei Ziniiuer event. auch jin-h: z« vernljeten

Wilbelmstra 19 c.
Eine Wohnung iiu ersten

ift bald oder 1. April zu beziehen, iiiid eine

Jiiidchcti und
zu leichten Sorticrarbeiteii den ganzen sltsiuter über ftellt ein

Feder-Fabrik von A. Bmtdmmiih
Frauen

Eine B3ohiiiiiig, parterre, 2 Stiiben nebst
Bcigclafn ift zii vermieten und Ostern, event-
auch eher 311 beziehen.

Rohnftorh Böhniwih
2 Stubeii iiiid Kiichc zii vermieten und bald

zii beziehen. Find. Kittel-riet.
Eine Wvhiiniig ist an ruhige Leute bald zu

vermieten und Ostern zu beziehen
Herrenftraße l.

Eine Giiebclftiibe uebft Kammer ift zii ver
niieicii uiid 1. April zii beziehen. 

G. Betting.
2 Stiibeii und Ktiche niit auch olnie Pferde-

stall zu vcrinicteii und bald oder fpiitcis zu be
ziehen. Htibfcher.

Eine Wohnung tin zweiten Stock, bestehend
aus zwei Bimmeru, Kabinett und Kiichsz ist nach
erfolgter Rciiovatioii voin l. Mai oder fpater zu

leiclelfffeelfceeed, "stabil und elegant. H
311 meinem Haufe find mehrere Weh.

mengen zu vermieten iiiid l. April 1908 zu
beziehen. Otto Ltebfchivqgerz

Fleifcheriiieiftcr.
Wohuuiig zu vermieten und 1. April zu be-

ziehen Krakanerftrafze 9.
Eiiie Wohnung ini l. Stock zu vermieten,

auch bald zu beziehen. A. Knopf-«
Die erste Etage, bestehend aus 3 �ßintmeru,

Kabinett nnd Kiiche nebst BeigelafL ift zu ver-
mieten iiud l. Juli er. zu bcziel,seii.

Ich, Bahuhofftrafie 3.
Eine Wohnung, 4 Stichen, Ktiche und Bei-

gelaß, per 1. April er. zu vermieten. 
Fritz Mager.

Eine Wohnung ift bald zu verinieten und
Januar, auch später, zu beziehen bei

Schneeweiß.
Miit-l. Zimmer, ich. Eiiigaiig, per l.Ja-

niiar 1908 zu veriii. Wilhelmstru 23 i.
Eiii Parterre-Stiibe ift bald zu beziehen.

R b ta.o
Liiegeu Verfchiuig ift eine Wohiiiing von

5 Zininierih BcigcL u. Garteubein bald zu ver-
mieten und l. April zu beziehen.

Frau Bursch.
Peter-Paulftr. 4 ist d. il. Stock z. 1. 91111:.

1908 eveut. 1 Teil frithcr z. verm. Neu rcnov.
�üchtig. 6 Z. iuit reicht. Zub., auch Gaftft i.
Ill. Stock. Otto Rath.

Nah. i. Abw. part. links.
Ein Laden iiiit Wohnung ift zu verinieteii

und Neujalir zii beziehen. 
L. Wolfß Ring 28.

Möbeliertes Zimmer ift zu vermieten
Klofterftraße 9.

�i�;��    � sprzispkfy
t Yie Zzrieftriiger is-

nehmen noch lllI. i«» - i
 Bestellungen H»
i aiif das Iamslauer Htadtbkatt und E«
 die Gcldbcträge dafiir »

entgegen, «»
io das; der Likeg Juni ifsofiiiiiit «!

erspart wird.

T« Wer �X

iiiiiusnukkwetqitiiiti
niit feinen fo wertgcfchatzteii

Jlluftrierteii Unterhaltungss
Besteigen

fiir das l. Quartal 1908 rechtzeitig zu-
gestillt erhalteii will, verfäunce iiicht, die
Beftclluiig auf dasselbe

sofort
311 erneuern. Sämtliche Postaiiftaltein die
Laudbrieftrageh die Expeditioih Andreas-«
Kirchftraßc 18 imb Frau Mummert
nehmen Bcftelliiiigcii entgegen.

Sofort zu beftellent
Beftell-Foriiiiilar für die Post.

Maine, Stand

Wohnort ................................................... ..
beftcllt hiermit
I Uamslauer Stadtblatt

niit feinen
Jllnftu lliiterhaltnngssBeilagen

für das I. Quartal Ums. l Mk.
 und 25 Pfg. fiir das Abtragen!.

Quittung.
Obige ......................... .. Mk. ................. .. Pfg.

für das 1. Quartal 1908 find heute rich-
tig bezahlt.
...........................  den ten Dezbn l908.

Wohnung hintenhcraiis ift l. April zu beziehen.
A. Jus-setz.vermieten. Occar Stttenfeld


